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lüfte, bie gunächß ben Slrbeitgeber treffen, ba erfahrungS»
gemäß nur fehr feiten fetne UnbebaäjtfamMt, llngefchic!»
lichleit ober ÜnfenntniS ber ©ache gugeben roirb.

3nr 5ri|c tier SittSitipi neuer 3nbiiittien
im Berner Obetlanö

machte Herr ®r. 3Richel im ©roßen iRat folgenbe SRit»

teilungen: „®te gnitiatioe zur ©inföfirung
neuer gnbußrien im Serner Dberlanb iß
oon ber Serner ällpenbohn ausgegangen. ®rei
SorauSfebungen finb für bie ©inführung neuer gnbu»
ftrien oor|anben: genügenbe, noch unbenüßte SBaf»
ferlräfte, eine günfitge geographißhe Sage unb ge»

nögenbe SerlehrSmittel für ben Smport ber SFto^fioffe
unb ben ©rport ber gaimlate. ®te noch nic|t auSge»

nutße SÖafferlraft im Dberlanb roirb auf 142,120
fßferbelcäfte gefchäßt; baoon entfallen girla 68,000 auf
baS HaSlttal. gär letztere Kräfte beßßen feit Sauren
bie Serntßhen Kraftroerle bie Kongeffion. gm Kongef»
fionSoertrag rourbe bie 9tut)barmac|ung jur ©infübrung
neuer gnbußrten uorgefe^en. gbïe'c Serpßicbtung be*

treffenb bie Ibgabe non eleltrif^em ©trom finb bie

Kraftroerle bisher in ausgezeichneter Söelfe nachgelommen.
SRun follte aber auch baS Serfprec^en betreffenb bie

©infübrung neuer gnbußrien eingelöft roerben. ®te Se»

oölferung oom DberbaSli märe ber Serroattung ber
Sernifchen Kraftroerle fe^r banlbar, roenn im neuen,
großzügig erßeöten SerroaltungSgebaube, in baS fie bem»

näcbß elnjie^t, ein großzügiger ©ntßhluß in ber ermähn»
ten grage ausreifen mürbe.

©cbon lange oor bem Kriege fonnte baS DberbaSli
feine Söhne nitfjt mehr ernähren. ®le SluSroanberungS»
Ziffer betrug in ben Sohren 1911, 1912 unb 1913 im
SerbältniS gur äöobnbeoöllerung : tn ber ©chroeig 0,4,
im Kanton Sern 0,5, im DberbaSli 1,6 ißrogent. @S

bat an genügenben Serbtenftgelegenbetten gefehlt. Sluch
bie gebrudte ©ingabe ber Sötfcbbergbabn an bie iRegie»

rung betont, baß ba§ Dberlanb bie ©infübrung neuer
gnbußrien burcb baS SETliitet ber nid^t auSgenüßten
SBafferlräfte oerlangen bürfe. aiuSnütpng märe na»
mentlicb möglich berSülfcßine unb ihrer gu»
flüffe, bei ber ©imme beim Çanbedfall ufm. 2BaS
bie Transporte anbetrifft, fo bürften bie ©cbrolerigleiten
bei ber Umleitung oon Slormalfpur auf ©chmalfpur ba»

burcb behoben roerben, baß man bie SMböde gur Sc»

förberung ber -Jformalroagen ^exangte^t. ®te Sebenîen
ber SunbeSbaßnen, baß ber ältefte Dberlänber, ber
göbn, hier bt«t>ere, ift unbegrünbet.

HS neue gnbußrien îommen bauptfächlicb in
Setracht: bie elelirotbemifcbe unb bie eleïtro»
metallurgifche Sranche.

®te ©Ingabe ber Sötfcbbergbabn nennt guerß bie

lluminiumfabrifation. Selanntlicb befleiß in
9ceuf)aufen ein großes einfdblägigeS ©tabliffement. ßtun
bat ber Sräfibent ber ©efeÜRbaft, Herr Oiaoilte, in ber
legten Slfiionäroerfammlung erllärt, baß infolge beS

Krieges granlretcb als Sflbfaßlanb oerloren gegangen
fei, ba ftch ein großer Seil beS Kapitals in beutfcßen
unb öfterretchifchen Hänben beßnbe. @S beftänbe alfo
luSfidbt, baß eine obertänbifc|e gabrilation in ben IRiß
treten unb baS oerlorene Slbfaßgeblet miebergeroinnen
ïônnte. ©erabe bie Sttumlniumfabrilation mürbe fRacb»
teile für bie Hôtellerie nicht mit fich bringen, gerner
ßnb gu nennen bie Çerfietlung oon Kalgtumlarbib, gerro»
füigtum, eleltrocbemifcbe fßrobulte (gabrilation oon
Seerfarben nfm.). ®ie Slnilinfarbenfabriî in Safel
macht ausgezeichnete ©efchäfte ; fie batte im lebten gal)r

einen fHeingerotnn oon 125 ffkojent. ©omit mären
auch bie üluSfuhten beS DberlanbeS nicht ungünftige.

©ine einbeimifdbe gnitiatioe unb eine einbetmifcjje

Kapitalbef^affung ift im Dberlanb nicht P
marten. ®le oberlänbifchen Kapitalien finb bauptfächlt^
in ber froteHerle tnöeßiert. @S roirb fich alfo barum
banbeln, auSmärtige gnbuftrietle unb Hapitalißen
beipgieben. SRötig mären audh ©rleichterungen im ©e»

metnbefteuermefen, unb groar fänbe ftch bie ©elegenbeit
bagu bei ber Seratung beS ©emeinbegefebeS. fHebner
bringt etnen befonberen Slrtiïel in Sorfchlag. gn grage
läme fobann bie ©emäbrung befonberS günftiger Se»

btngungen für bie ©eleifeanfchlüffe unb günftiger
Sajcen bur^ bie berntfchen ®efcetSbabnen. ©äiroierig»
leiten entftänben hier nicht, ba ia bie Setner 3l(penbabn
eS iß, bie bie gnitiatioe ergriff. ®ie organifato»
rifdjen fUtaßnabmeni guerß müßte eine große
Kommiffion, ber Sertreter ber bernifdEjen ®elretSbabnen,
ber fantonalen ginanginßitute ufm. angugeßören hätten,
gur Sornabme ber Sorarbeiten befieUt roerben. ©ute
ÜBirfung oerfpredbe ich mir oon ber SluSfcbreibung
einer gbeentonlurreng.

Utach bem Kriege roirb groetfeUoS eine roirtfdhaftlich®
iReuorientierung erfolgen. Sor bem Kriege roar ®eutf<h=
lanb in oielen gabrilationSgroeigcn Hauptlieferant auch
ber ©ntentelänber. ®iefeS SerbältniS roirb nach bem
Kriege nicht roleber b^geßeüt roerben. @S läßt ftch

alfo manches für uns erboffen, gnbem roit ben Ste»

gierungSrat um Stuffcblüffe über bie oon ißm getroßenen
unb gu ireffenben SRaßnabmen erfucßen, bitten roir ib«,
ben Sorfchlägen ber Sötfcbbergbabn tn roeitberjigem
3Raße entgegenjulommen."

glnangbireltor ©cbeurer beantroortete btefe gnter»
peKation im SRamen beS fRegterungSrateS. ©r fagte u. a.:
„®a§ in biefer gnterpeüation berührte ©ebiet beclt ßch

oielfach mit bem anläßlich ber äJloiion gur buch en
gur ©pracße gelommenen Serbältniffen. ®er fRegte»

rungSrat ift mit ben gnterpellanten ber 3lnßd|t, baß
tatfächlidh im Dberlanb ber Uioiftanb beßebt, unb groar
nicht nur in ber HateHerie, fonbern aügemeln. ®ie
grage ber ©infübrung neuer gnbußrlen roar beSbalb
naßeliegenb. SReben ber Sötfihbergbabn bat auch ber
Hanbels» unb ©eroerbeoerein gnterlalen,
unterftößt burcb ben ©emetnberat gnterlalen, eine ent»

fprechenbe ©ingabe eingereicht. ®er SRegierungSrat
bann bem ©runbfaß ber SRußbarma^ung neuer ©rroerbS»
gebiete gußimmen. ®ie fRegterung bat bisher alles getan,
um bie ©rroerbSoerbefferung gu unterßüßen. @S iß be»

lannt, rote ße fich fß* ^ HauSinbufirte tn gnnertlirchen
unb Sauterbrunnen bemühte, ©in Sefchluß Hegt auch
oor betreffenb bie llmroanblung ber ©cbnißleret
in eine ©pielroareninbußrie. gn ber ©chaf»

fung befferer rechtlicher Serbältniffe in ber © cb i e f e r »

i n b u ft r i e (Sefiß an ber Dbei fläche unb tn ber Tiefe)
hatte bie fantonale gorßbireltion ben größten Sßiber»
ßanb ber Seoöllerung gu überrotnben. @S ift in erßer
Sinte abgußellen auf bie Staturfchätge: bie Sßaffer»
Icäfte, bte @rg», Schiefer» unb ©teinlager, bie Holgbe»
ßänbe ufro., fobann auf bie Seranlagung ber Seoölle»

rung. 9Bir haben ßhöne Slnfätge für SBeberet in
gnnertlirchen, für Klöppelei in Sauterbrun»
nen, für bte ©cßieferinbußrie in grutigen. @S

ift ber aBiHe ber ^Regierung, ftch auch Ht gulunft mit
allen Kräften ber grage anzunehmen unb in ber Se»
f chaffun g oon finanziellen SRitteln gegebenenfalls an ben

©roßen SRat gu gelangen. @S bebarf aber beS llugen
SlbroägenS, fofern man nicht mill, baß bte bisherigen
©rroerbSgroeige bei ber fRüclEebr ruhiger 3etten burch bie

neuen gnbußrien Schaben laufen."
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luste, die zunächst den Arbeitgeber treffen, da erfahrungs-
gemäß nur sehr selten seine Unbedachtsamkeit, Ungeschick-

lichkeit oder Unkenntnis der Sache zugeben wird.

Zur Frage der MWmg »euer Z»h»sirle«

im Bmier Lderlmd
machte Herr Dr. Michel im Großen Rat folgende Mit-
teilungen: „Die Initiative zur Einführung
neuer Industrien im Berner Oberland ist
von der Berner Alpenbahn ausgegangen. Drei
Voraussetzungen sind für die Einführung neuer Indu-
strien vorhanden: genügende, noch unbenutzte Was-
serkräfte, eine günstige geographische Lage und ge-

nügende Verkehrsmittel für den Import der Rohstoffe
und den Export der Fabrikate. Die noch nicht ausge-
nutzte Wasserkraft im Oberland wird auf 142,120
Pferdekcäfte geschätzt; davon entfallen zirka 63,000 auf
das Haslital. Für letztere Kräfte besitzen seit Jahren
die Bernischen Kraftwerke die Konzession. Im Konzes-
sionsverirag wurde die Nutzbarmachung zur Einführung
neuer Industrien vorgesehen. Ihrer Verpflichtung be-

treffend die Abgabe von elektrischem Strom sind die

Kraftwerke bisher in ausgezeichneter Weise nachgekommen.
Nun sollte aber auch das Versprechen betreffend die

Einführung neuer Industrien eingelöst werden. Die Be-
völkerung vom Oberhasli wäre der Verwaltung der
Bernischen Kraftwerke sehr dankbar, wenn im neuen,
großzügig erstellten Verwaltungsgebäude, in das sie dem-
nächst einzieht, ein großzügiger Entschluß in der erwähn-
ten Frage ausreifen würde.

Schon lange vor dem Kriege konnte das Oberhasli
seine Söhne nicht mehr ernähren. Die Auswanderungs-
ziffsr betrug in den Jahren 1911, 1912 und 1913 im
Verhältnis zur Wohnbevölkerung: in der Schweiz 0.4,
im Kanton Bern 0.5, im Oberhasli 1,6 Prozent. Es
hat an genügenden Verdienstgelegenheiten gefehlt. Auch
die gedruckte Eingabe der Lötschbergbahn an die Regie-

rung betont, daß das Oberland die Einführung neuer
Industrien durch das Mittel der nicht ausgenützten
Wasserkräfte verlangen dürfe. Ausnützung wäre na-
mentlich möglich bei derLütschine und ihrer Zu-
flüffe, bei der Simme beim Handeckfall usw. Was
die Transporte anbetrifft, so dürften die Schwierigkeiten
bei der Umleitung von Normalspur auf Schmalspur da-
durch behoben werden, daß man die Rollböcke zur Bc-
förderung der Normalwagen heranzieht. Die Bedenken
der Bundesbahnen, daß der älteste Oberländer, der
Föhn, hier hindere, ist unbegründet.

Als neue Industrien kommen hauptsächlich in
Betracht: die elektrochemische und die elektro-
metallurgische Branche.

Die Eingabe der Lötschbergbahn nennt zuerst die

Aluminiumfabrikation. Bekanntlich besteht in
Neuhausen ein großes einschlägiges Etablissement. Nun
hat der Präsident der Gesellschaft, Herr Naville, in der
letzten Aksionäroersammlung erklärt, daß infolge des

Krieges Frankreich als Absatzland verloren gegangen
sei, da sich ein großer Teil des Kapitals in deutschen
und österreichischen Händen befinde. Es bestände also

Aussicht, daß eine oberländische Fabrikation in den Riß
treten und das verlorene Absatzgebiet wiedergewinnen
könnte. Gerade die Aluminiumsabrikation würde Nach-
teile für die Hôtellerie nicht mit sich bringen. Ferner
sind zu nennen die Herstellung von Kalziumkarbid, Ferro-
silizium, elektrochemische Produkte (Fabrikation von
Teerfarben usw.). Die Anilinfarbenfabrik in Basel
macht ausgezeichnete Geschäfte; sie hatte im letzten Jähr

einen Reingewinn von 125 Prozent. Somit wären
auch hier die Aussichten des Oberlandes nicht ungünstige.

Eine einheimische Initiative und eine einheimische

Kapitalbeschaffung ist im Oberland nicht zu er-
warten. Die oberländischen Kapitalien sind hauptsächlich
in der Hôtellerie investiert. Es wird sich also darum
handeln, auswärtige Industrielle und Kapitalisten her-
beizuziehen. Nötig wären auch Erleichterungen im Ge-
meindesteuerwesen, und zwar fände sich die Gelegenheit
dazu bei der Beratung des Gemeindegesetzes. Redner
bringt einen besonderen Artikel in Vorschlag. In Frage
käme sodann die Gewährung besonders günstiger Be-
dtngungen für die Geleiseanschlüsse und günstiger
Taxen durch die bernifchen Dàtsbahnen. Schwierig-
ketten entständen hier nicht, da ja die Berner Alpenbahn
es ist, die die Initiative ergriff. Die organisato-
rischen Maßnahmen! Zuerst müßte eine große
Kommission, der Vertreter der bernischen Dekcetsbahnen,
der kantonalen Finanzinstitute usw. anzugehören hätten,
zur Vornahme der Vorarbeiten bestellt werden. Gute
Wirkung verspreche ich mir von der Ausschreibung
einer Jdeenkonkurrenz.

Nach dem Kriege wird zweifellos eine wirtschaftliche
Neuorientierung erfolgen. Vor dem Kriege war Deutsch-
land in vielen Fabrikationszweigen Hauptlieferant auch
der Ententeländer. Dieses Verhältnis wird nach dem
Kriege nicht wieder hergestellt werden. Es läßt sich

also manches für uns erhoffen. Indem wir den Re-
gierungsrat um Aufschlüsse über die von ihm getroffenen
und zu treffenden Maßnahmen ersuchen, bitten wir ihn,
den Vorschlägen der Lötschbergbahn in weitherzigem
Maße entgegenzukommen."

Finanzdirektor Sch eurer beantwortete diese Inter-
pellation im Namen des Regierungsrates. Er sagte u. a.:
„Das in dieser Interpellation berührte Gebiet deckt sich

vielfach mit dem anläßlich der Motion Zurbuchen
zur Sprache gekommenen Verhältnissen. Der Regie-
rungsrat ist mit den Interpellanten der Ansicht, daß
tatsächlich im Oberland der Notstand besteht, und zwar
nicht nur in der Hôtellerie, sondern allgemein. Die
Frage der Einführung neuer Industrien war deshalb
naheliegend. Neben der Lötschbergbahn hat auch der
Handels- und Gewerbeverein Jnterlaken,
unterstützt durch den Gemeinderat Jnterlaken, eine ent-
sprechende Eingabe eingereicht. Der Regierungsrat
kann dem Grundsatz der Nutzbarmachung neuer Erwerbs-
gebiete zustimmen. Die Regierung hat bisher alles getan,
um die Erwerbsoerbefferung zu unterstützen. Es ist be-

kannt, wie sie sich für die Hausindustrie in Jnnertkirchen
und Lauterbrunnen bemühte. Ein Beschluß liegt auch

vor betreffend die Umwandlung der Schnitzlerei
in eine Spielwarenindustrie. In der Schaf-
fung besferer rechtlicher Verhältnisse in der S ch iefer -

industrie (Besitz an der Oberfläche und in der Tiefe)
hatte die kantonale Forstdirektion den größten Wider-
stand der Bevölkerung zu überwinden. Es ist in erster
Linie abzustellen auf die Naturschätze: die Wasser-
kcäfte, die Erz-, Schiefer- und Steinlager, die Holzbe-
stände usw., sodann auf die Veranlagung der Bevölke-

rung. Wir haben schöne Ansätze für Weberei in
Jnnertkirchen, für Klöppelei in Lauterbrun-
nen, für die Schieferindustrie in Frutigen. Es
ist der Wille der Regierung, sich auch in Zukunft mit
allen Kräften der Frage anzunehmen und in der Be-
schaffung von finanziellen Mitteln gegebenenfalls an den

Großen Rat zu gelangen. Es bedarf aber des klugen
Abwägens, sofern man nicht will, daß die bisherigen
Erwerbszweige bei der Rückkehr ruhiger Zeiten durch die

neuen Industrien Schaden laufen."
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